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ZUr Exééesé (nicht nur umgekehrt), dies und andres kann gefragtr und Wéhl nur
durch sorgfältige Einzeluntersuchungen Weitef geklärt werden. Aber da{fß die
Frage nach dem Verhältnis der Reformatoren ZUr altkırchlichen Lehre nıcht Nur
nachdrücklich gestellt, sondern auch wichtige Gesichtspunkte ihrer Bearbeitung
beigebracht. hat, das wiıird ıhm auf alle Fälle danken seın un sıchert dieser
Schrift ihren Wert.

Bonn Kreck

August Franzen: Dıe Kelchbewegung a I Niedei'x'heifi 1 m
hu Eın Beitrag D Problem der Konfessionsbildung 1M

Reformationszeitalter Il Katholisches Leben un Kämpfen 1im Zeıtalter der
Glaubensspaltung. Vereinsschrifen der Gesellschaft ZUTr Herausgabe des CorpusCatholicorum, Heft :3} Münster ( A (Aschendorfi) 1955 53 kart.

4,50
Die vorliegende Arbeit des Privatdozenten für Kırchengeschichte der Katho-

lısch-theologischen Fakultät FA Bonn bietet nıcht weniger als eine kurzgefafisteReformationsgeschichte des nıederrheinischen Gebiets bıs eLwa2 zum Jahre 1570,
die Un dıe Frage der cCOommunı10 Su. utraque gruppiert 1St. Nach eınem einleiten-
den Kapıtel ber die geschichtliche Entwicklung der Lajenkelchfrage bıs ZU T
dentinum werden nacheinander die wichtigsten Territorien dieses Gebiets abge-handelt: Die Reichsstadt Köln, das Erzstift Köln, besonders seiınen Erz-
bischöfen Hermann VO: Wıed und VO Schaumburg, un schlieflich diıe ;
vereinigten Herzogtümer Kleve - Jülich - Berg untfer den Herzögen Johann 111
und Wilhelm Lediglich die Reichsstadt Aachen, 1 der 1558 e1ine starke GVa
gelısche Bewegung Z Durchbruch kommt, 1m Glaubensbekenntnis Adrıan VO

HMaemstedes ıhren Ausdruck iındet un! 1559 eıne Petition freies el1-
Z10NsexXxerzitium den Reichstag gelangen läßt, blieb unberücksichtigt. Die Ze1lt-
iıche Begrenzung der Untersuchung 1sSt insofern lücklich, als die retormatorische

Bewegung Rheın seıit den 600er Jahren mi1ıt dem Erstayrken des Calvyınısmus 1n
eiıne ©Ue€e Epoche eintritt.

Die Laijenkelchfrage als Sıgnalısıerungspunkt für die Konfessionsbildung hat
ihre Probleme. Nach katholischer Auffassung 1St s1e eıne diszıplinäre Frage, ıcht
einmal das Irıdentinum hat hier 1ıne abschließende Entscheidung vollzogen. Be1i
der Bildung evangelıscher Gemeinden hingegen wird die erste Kommunion sub
utraque 1ın aller Regel als Reformationsdatum angesehen. ber gerade die In
dıeser Hınsıcht auf Vermittlung bedachte Religionspolitik des Düsseldorter Hoftes nverschleiert das für viele der einzelnen Orte. An hohen Feiertagen un: bei sonst1-
SCn besonderen Gelegenheiten konnte CS geschehen, daß schon VOrTr der Reformation
eın Spülkelch mMiıt ungeweihtem Weın nach der Hostiıe den Laien gereicht wurde. c
Diese Sonderfrage, ber die WIr aus Wesel und Hückeswagen zuverlässıge Zeug-
Nısse besitzen, hätte Nan SCIN VO  g einem katholischen und gew f 1n diesen Dıngen
ungleich kundigeren Autor erwogsecn gesehen. Ist s1e doch unlängst durch Müller-
Diersfordt 1n den Monatsheften für evangelische Kirchen eschichte des Rheinlandes
9532 3338 ErNEUT aufgeworfen worden. Für die Er undigung 1n Oberdollen-
dorf scheint Ss1e VO Belang vgl Müller A mıt Franzen, 60)

Im Einzelurteil empfinden Wır NUur wenıge Korrekturen als notwendig. Die
Verletzung katholischer Gefühle ann Nur Fliesteden, iıcht ber Clarenbach ZUI
Last gelegt werden (S 14) Zur Beurteilung der herzoglichen Kirchenordnungen
von 1537 un: 1533 (S 40) ware noch auf den Aufsatz von Forsthoft iın den
Monatsheften 1924, 61 hinzuweisen, der zu eiınem anderen Urteıl als Has-
hagen gelangt. Die täuferische Bewegung ım westlichen Jülich (S 47— 48 1ST
insofern VO besonderer Bedeutung, als s1e wenn INan einmal VO:  \ den Städten
absieht die orößere reformatorische Bewegung 1n unserem Gebiet dar-
stellt. Von ıhren: Häuptern Heinrich oll und Dionysius Vınne lıegen Abend-
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mahlstraktate \VOTIS; die VO Cramer 1n der Bibliotheca Reformatoria N'eerlan—
dica, Band N. 41— 94 un: VO: Bockmühl 1n den Theologischen Arbeıten AUuUSs
dem Rheinischen wıssenschaftlichen Predigerverein XVI 1916, Z
ediert sınd. S1e tragen zwıinglianısch-spiritualistisches Gepräge und sınd 1so kei-
NCSWESS typısch täuferisch. Diese Bewegung 1st für das Wachstum evangelıscherGemeinden 1n dieser Gegend VO Belang. Über die kirchliche Stellung Heresbachs
S 49) ware das Buch VO Wolters heranzuziehen. In der VO  - Bouter-
wek 1866 herausgegebenen Contessio Heresbachii wırd die Kırche Sanz 1mM Sınne
der Augustana gekennzeichnet, wobel die commun10 sub utraque als Betfehl Christi
gefordert wırd Das geht ber eınen bloß erasmıanıschen Standpunkt schon hınaus.
Die Entwicklung 1n Wesel (S 50) als der wichtigsten Stadt des Herzogtums Kleve
verdient gzrößere Beachtung, weıl SI für die retormatorische Bewegung immer
mehr Bedeutung gewınnt.

S5Onst dieser straften und doch gehaltvollen Studie möglichst viele Aus-
stellungen machen wollen, würde Beckmessere1 bedeuten. Sıe imponıi1ert durch
ihre Reichhaltigkeit un: Gediegenheit un: erfreut durch ihre vornehme Beurte1i-
lung konfessioneller Difternzpunkte. Als ein besonderer Vorzug 1st die Darstellungder Relıgionspolitik Herzog Wılhelm zwiıschen 1555 un: 1567
rühmen ( 62—75), die weıtgehend aut archıvalischen Quellen basiert un: ZuUuUr
Schließung einer recht empfindlichen Lücke 1n der Forschung vorstöfßt.

Ergänzend darf 1er noch auf den Aufsatz des Verfassers: Die Herausbildung
des Konfessionsbewußtseins Niederrhein 1m 16. Jahrhundert 1n den Annalen
des Historischen ereins für den Niederrhein, He 158, ID6.; 164—9709 hın-
gewı1esen werden.

Bonn Goeters

Peter Kawerau: Melchior Hottman als relıgıöser Den-
kıe Haarlem (Erven Bohn) 19534 AIT 140
Eıine Darstellun die die Gedankenwelt Melchior Hoftmans erschlie{t, dart

mIiıt echt die Au merksamkeit der Reformationshistoriker beanspruchen. Seine
apokalyptische Botschaft hat den täutferischen Chiliasmus und damıiıt indirekt den
münsterischen Radikalismus vorbereiten helfen Seine Christologie 1St durch Men-
1108 Vermittlung dem aAlteren Mennonıuıtentum ZUuUr Mitgıft geworden. Über Hoft-
INans Lebensgang und Wirken entstanden 1883 gleichzeitig die Arbeiten VOo  (

Leenderts un ZUT Linden, aut deren Ergebnisse der Vertasser dieser
Studie seine kurze historische Eıinleitung autbaut. Das vermiı{(te Zwinglı-
ZeEUgNIS STAamMMmMtTL VO Jahre 1526 un: 1St 1n der kritischen Ausgabe, Band NALE

506 finden, bezieht sich ıcht auf Hoftman. Brons hatte neben den
Daten och den Kürschner (GGross us Waldshut MT Hoftman verwechselt un!
diesen letzteren in die Umgebung Zwinglis vebracht.

Eın Abschnitt ber Hoftmans Schriften CS 4— 10) un eın detailliertes Lıtera-
turverzeıichnis bes 130—134) geben einen überaus wertvollen Einblick 1n die
Quellenlage. Auffällig 1St, dafß ein1ge chriften, die 1n früheren Arbeıiten noch
benutzt wurden, nıcht aufgefunden werden konnten. Sollten S1e wirklich alle dem
Krıiege ZU Opfer gefallen se1n?

Die systematısche Darstellung, mıiıt der der Verfasser dem Mangel der bis-
herigen historisch orientierten Darstellungen abheltfen will, oliedert sıch nach
einem vorbereıtenden Kapitel ber den für die Schriftauffassung Hoftmans grund-legenden Figurabegriff 1n die Abschnitte ber Gelst und Schrift, Geist und Mensch,
Geıist un: Geschichte SOWI1e ber die Sakramente. Dıiıe Gliederung 1im einzelnen
rolgt den eigenen Begriften Hoftmans. abei kommen 1n vielen Zitaten un Para-
phrasen die Quellen Worte. Darın mu{ 1119  i den eigentlichen Wert des Buches
erblicken. Es erschließt eın cehr selten vgewordenes un weılt es Schrifttum
nach seiınen ihm’ eigenen Leitlinien.


